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pagne und an ' der Maas  haben sich neue

'semhchm OMiUchen Berichte.
8. Oktober abendö (W. B . AmtlichI

ncf̂n S CI ut frt ß i
ngne  und an ! ^

..̂ ich von Cam ? ra? und nördlich von St .̂ Que «-
? der feindliche Angriff abgewie,en. I « v"

' « * laAtfront  gewann er Boden.
tote «m Abeid im Kampfe westlich Bo Harn

fZ  bet von » üfyiin aus Cambrcu und St . Queuttn
U "Straße, ^n der Champagne uno an der
' sind die Angriffe des Feindes gescheitert.

iAmmch).

Mer, Mittwoch , den 9. Oktober ^ M»

^von Nantillois auf Cunel führenden Sttatzea^ wk

s5rÄ « £ S-
Lud, « dorfs.

24 . Jahrgang

>lrtlch'kchak: nrr . 8 Lbooer

m . .
Ui &Ämi

I ückvesgruppk Krouvriuz Kupprechl. >
L , . . gcaito“ griff der Engländer nach heftigem

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.

f & tl -fÄ 'SÄS

ben feindlichen Angriff zum Scheitern.i £u > 3b̂ÄltlSSKP*r ^ ..
«kilcsAdtäinpfe an der Ailette und Aisne . ^aS nord-
»Lub-v-'s-Ufer wurde in örtlichen Untrrnehm mgen vom
SjcjLkrt . Am «toHmUtajt ftleS-M

-r wieder verloren ging. Im ubr.ge.i b̂ chrai . <
LtLZLLÄ MiScÄ

Das deutsche Friedensangebot.
Die Ueberreichung der Noten

Amsterdam.  8 . Okt. Die Noten Deutsch-

dn"ch den [4M4 « und"den schwedische? Gesandte

»VSsswas ssf - r’ braefrte dem Präsidenten Wilson  eine Ausfertigung.

siceresqrnppe P. Galltvih

M IHM Seurro»tl« eitun« Mj*
nt zum Durchbruch beider,c,ts de. Aire a .
-ichm Ufer brachte Württemberg,,che Laudw.hr sudlrch
C'natel vorbrechende Angriff zum Scheitern. wn « j

Mtp wurde er im Gegenangriff wieder g wo sen. ~e)t
rÄ ? Aw > « g ** »“ * x
n:ierem Artilleriefener ' u*Jt!n’' ' n . ; . ™ n., al,c , :ltb

Präsidenten
* %•*

Redaktionell wird in der Norddeutschen Allg.
lZt g. geschrieben: Die bisher in der Presse des feindlichen
Auslandes verlautbarten Aeußeruugen ,md «noerk-  n^
h <1 r hi pn i a a ü it ft i a, namentlich in Engend und
‘ jl ® ö teatii « « A  uns blind- Bernichinng-wut Msen
MlS -ä & pm m * * ***  B ' - r ' - ilm-b »-« « '
.„„Ita , , u 0ßen uns berührenden und nn,er. Zukunft de
stimmenden Fragen beinahe ausschließen, steht man unserem
Angebot mit Argwohn und reichlich ablehnend ^ gen̂ ber.
k-i-rnnb etw« Jcljun bind-n» 8 * I u,J«  o .if

» sie Ä . K » St . H . n - N. ich - id . »
bpn bleibt noch abzuwarten.

Rotterdam,  6 . Okt. Ter hiesige Vert'-rter des
Tniltz T-lcgrapb. Sw -nd. b»> dvn I-in-r . ^ "°knbn

«w w Ä ?SÄ
ISsä « ?

ra. n ! 7 Olt An d«m » smm-rnn- ĉhntzI- r AU».
W- ' L «iw - m Abrami mi, . d.b °-- M(

« -rpr- Iid- n, * » '■* » * « ° « ' * “ ri ”'
Friedensaktion  sprechen werde.

^n,wenn es sich um einen ernsthaften und nahen
bandelt’u™SJiSefS « ffSau ^ me öo« auszuerlegen,
schien «nd deutschen Städten ^ ^ t [n Erbrechen gegen
ba 'a ltÄ t̂fS erkennt Herve  an . daß eme
Ä 9f v7rÄ . d en g SS 2£
K *ÄSr Ä̂ JA;wn̂nMherm̂
,ur Annahme destimmier Pedingnngen berei .

!Am LU »'lu’Än f "SjSfStS
rsr,r 5M^
antun muffen, so muffen wir doch
Stunde der Abrechnung giMmen ,s . uickff mehr^ ^^ ^

L ? Derbste Si^g wird nicht die Rache sein.' - » «
N? weE °r kom-

Ä U - - i ei ne „Ve , n et J n , u i n i . . . n.
7. Oft.

ordnete Wetterle versichert,n ^ r *3 Der ehe-
de? Am§ ru Hanotaux Mägt im Figaro

Reich , i-nde-n nnr mit ^ ^
Lidschrsi , - b.

^send „ Abgeordnete Ringuier klagt im
Ä - m s Ä
vorqenommeneplanmäßige Derwu,. ■ - das
gibt jedoch zu. daß -das L-

was Sie Denilchen ittflort f 4mietSfi,s-
,„ÄÄ *ä  Äj « - » «; • . $*
i'^ TbV ” Sü »8 A e n 1HI ut « n t « »

* ' W * . . . . . . r .ßw « « « - D, «» MaU °n.
Newvork err 'ährt schreibt der Washingtoner Korre-pou-
d.n. der Wvrla : Ln « M*

■ Doch treu geblieben.
itjenäiiü* « R-man van S 1

Durste er um Auiela- Lieb, wetbtn, wo « »« ®e-
m Tagen durch Lonas Koketterie sich hatte umgarne

'Lona hatte auf l-'n, Schreiben ihm °-°ntw°rt-h
sie nicht daran denke, ,hn freczugeben̂ Was « g

t zu haben glaube, beruhe auf einem Irrtum,
st aufzuklären sei. Sie bitte um lem -
Heinrich hatte die Heuchlerin e.ner Antwort n.chi kur

ct gehalten und ihren Vnef zerrissen. ..  ,
Aber er haderte mit sich, daß er so leichtgtaumg.^ °

>mp in die ihm gestellte Falle S L̂augen mAtrauensselig-
denn einen solchen Anschlag auf seine Bertrauens,eug
t in Betracht ziehen? . . EpisodeSein Glaube an die Frauen hatte durch o p

5 fHffl . ü & .' Sf « « » x #Ä *Stt

InVmT sw wg n» l j ; «̂

Aber mußte er ihr nicht zuerst " zahlen, daß er ve,
-he das Opfer einer obenein recht angelegten
°mödie geworden? Durfte er ihr das Vorkommnis oer

ehrlicher Sinn verlangte nach Klarheit, sein
filbstbewußtsein jedoch wehrte sich 5̂^ " em so »
°ndnis. das ihn in Anietas Augen herabsetzen muM.

Dazu kam noch, daß -r demnächst ms Feld mutzte
»atte er ein Recht, vorher noch ein Weib an sich z
-sseln?

Aber wie sollte er sich diesem plötzlich ,n ihm rege
^wordenen Lrunger aus Glück und Liebe wirk  s ^Bi. Ä äuftertict) aleichgültig an Anielas

^ ,U?r mairfoÄ xStV ^ eln Herz M
aeftüm. Was wurde die nächste Stunde bringen?
Fußspitzen ging er bie Treppe hinunter!

Fräulein Heinrot schief "och. ^
lkq war fünf Uhr. still und kalt die Luft, -ü»» nen

fenstern der^Nachbarvilla fiel heller Lichtsch-m m den
Garten hinaus. Auch hier stand die Haustur offen, trotz-

b' ^ Heinr'ich'? etrat"de? Hausflur. Er wurde ja erwartet.
Er oina bis zur Stubentür. Da hörte er Aniela ganz
Sutl * sagen: „Und wenn du nur die g-rmgst. n An¬
stat n̂ n ach st. mich mit Heinrich Sudhoff zu verheiraten
o reise ich unverzüglich ab. Mutter . Du weißt, daß ich

"ärM ® S ‘ mit» *

6 Aber wa- bedeutete dies? War denn die Welt ver-
Er -iöaerte noch einen Moment. Es wäre doch un-*£& #£& ä

L..V s*S.  SÄ ÄSffiÄ
MAn tweaen werde denn eine alte Jung er. lebe d m
n .. nx xer  Lächerkeit preisgegeben I Wußte ich nur,
*Ä « ’tV S .Ä ? U . mi. einer 1° - ° vi°« n. un-

""ELdMÜ Dingk an Ln ." wie du weitzi. nichi-
,n i£ ti? nicht - eil-- . «fl S» * »» ■ » « “«

‘' “ ’jSrwST . !' » 5u oecraten, Mich ft- in,ich

'ä  sr T„v. _ hvoi+otiŜpnffprbrßttcr oll

m L7 rKLinn -n. - nb-r.ich«leichsMi« °nAm-,. - , . . .
^Schönheit vorüberzugehen? ^ ,,„d Frieden strömte d°s Zimmer aus. river ^
£r war noch nicht einig mit sich, da war schon Die ffilnötu(t täuicdte . Dort drmnen berricvre
da wo er auf Anraten der Tanr. —

stnnrnununo  me stw oeseyoeren. waren wcuner uno
ll )d,£ liebsten hätte er seinen Besuch aufgeschoben, aber
das wäre aufgesalleil, hdiie Anfrnhrn--n„ acĥ L, mnßte

l" A -i- ihn nach, die neue, g-d- rnifcht- Anl-i- , die
»l -iMî e ^ ur alten Jungfer prädestinierte, kennenzulernen.

Frühe! war Aniew dw °?!körperte Sanftmut und Lieben-.
°'"^AbsiwtUchlaut''auftretend betrat " wieder d-n Hau--i ,r c!m Zimmer war jetzt kein Laut hörbar. Er k.opsle.
^ ' Da wÄ von neuem sofort di- Stubentür weit ge-
nstn,t Anjela die Aniela von einst, liebreizend, zutrautictz»
herzlich, stand'vor ihm und streckte ihm die schmale, schlanke
yand hin- m n̂ daheim, Heinrich, herzlich willkommen!
Nun" willst du nicht nähertreien ? Wir haben schon
lebe'iüt man kann es vertragen 1*
1^  Ct war tatsächlich verlegen, konnte ihr l' -bes. hold-
keliaes Wesen nicht in Einklang bringen mit dem. was er
vorhin gehört." Aber gewaltsam überwand er seme Ber-

n’im fiabe Dank für dein freundliches Willkommen Aniela -
nach' d-ln -m Äfinden , u ,-- g-n. ist üb„ f«üf,.a. du bin«»

°’1' An'- ,? °« chi- Sein« * an- richtigen Scheimenangen
nn Ei ei der Herr Doktor hat neben der Bucherweis-
beit äuck a'elernt. den Damen artige Dinge zu fagem
Wer hZte das vermutet? Aber da ist Mama, d.e ,,ch

Z7n auf deine Schilderungen großstädtischen Lebens

freU 3m weichen Lehnstuhl sah die Frau Amtsrichter.

Ä 'en TSTS » Ä A mehNL -L U
S « ?? ti d? " i7wle ^ E d7 ' l« nen
geben darf, i S ej- ocj, ter w{elne Schmeicheleien! Du
r mifsft slnae äu hören bekommen, die dir das Wieder-
wmmen verleiden. Ich will aber auch mein- Freude an
Öit  küßte der 'Hmisfran d'. Hand. „Warum



ne Bedingungen ergeben müssen
wenn ,re den Aneg beendet haben wollen, ehe ihr Gebiet
«ngegrifM und verwüstet werden wird . Allgemein ce-
sprochen handelt es sich um die Annahme der bedingungs-

Uebergabe Deutschlands, Oesterreich-Nnoarns und der

WTB . Bern,  8 . Okt. DaS Jounrak , die Aktion
Fiancar,e und ernrge andere Blätter erklären , man dürfe
band. ln ? / " elmachten als geschlossenen Block nicht rer!
h..ndeln, sondern nur getrennt  mit jedem einzelnen
Moment glaubt nicht, daß ein Waffenstillstand getvährt
n cbt l !IT / - " .̂ Friedensangebot düre man
irr Lr behandeln.  Pvpulaire du Centre

rückhaltlos zu Gunsten des Angebots
aus,Pracht. Dre ersässische Frage könne nur in der Zuerken-
nnng des freien Willens der interessierten Elsässer gel "st

"Wir begreifen, daß der unersättliche Eroberunzs-
und Annexronshunger unserer Extremisten mit einen, Frie-
We " wi! ^ Der 'ich auf zu gerechte Gruno-
Wtze, wir dre Äil,ons gründet , aber wenigstens sollten sie
dock dre neuen furchtbaren Opfer,  die unsere
ns/s//brrngen  müssen, berücksichtigen. Unsere Chau-
vrnrsten ,prewn nur ern Sprel mit dem Feinde " *
. . An anderer Stelle schreibt Populaire du Centre : . Tie-
Migen ,rnd Verbrecher, die den Krieg verlängern wollen.

,,t ganz klar, daß die Diplomaten die Forderung der
Gegenpartei nicht auf den ersten Hieb anneh,
men konnen.  Aber es steht in der Macht eines Men-
fchep dre letzten Möglichkeiten hinausrnschieben. Man wird
verhandeln und Bestimmungen der Verträge erörtern es
wrrd mehr oder weniger mühsam sein ,aber der Friede
E ^ und er klopft an unserer Tür.  Diejenigen
sind blind ,dre den schnellen Trieb der Ereigniss- nicht
sehen wollen, der stärker ist als unser Wille ."

, B. London,  8 . Okt. Reuter  erfährt aus den
fremden Diplomaten , daß die Ansichten, die

man dort habe, denen der englischen Regierung entsprächen
nam .rch, raß dre größte Vorsicht bei dm Erörterung der
2 * JIfL ”? * Prinzen Max geschaffenen Lage be-
. >.. >-tet werden müsse, bis viele Punkte klarer geworden
A ^ s '.re mangels eines amtlich« Berichts sein könnten.

fFT ÖCr ndrf,fte  SMtt bei Wilson zu liegen.
Der Pra,rdent legte serne Politik durchaus klar, und soweit
JJ ' ft .§ E ' sagte der Kanzler , daß Deutschland
dre,ew Ziele be:strnnne. Es sei klar , daß Zuscherungen
uberendgültige Bürgschaften folgen müßten
22 g^ Mvärtigen Stande könne nur gesagt ioeroen,
daß dre Aeußerungen des Rei chs ka nz lr rs die

seien , die bisher von Deut sch¬
ind ausgegangen wären.
' Rotterdam,  7 . Oft. (W. B.) Nach dem Nieuwen
MotterdamschenCourant" erfährt der Londoner Korrespondent
des Manchester Guardian"  von gut unterrichteter
Gerte, daß den deutschen Vorschlägen etwas wesentliche« fehlt
nämlich che Garantie , baß sie nicht auf der Friedenskonferenz
dieselöe Veränderung  durchmachen wie die ursprüngliche
Esche Fvrmel in Brest . Ä- ßerdeM ist nicht sicher, daß
Teuttcbland, wenn es jetzt dis Unvermeidliche annehme, nicht
sofort beginnen werde, sich für dtzn Revanchekrteg zu rüsten.
TaS einzige Mittel dagegen wäre eine Regierung, die ch.w
Reichstage und nicht dem Kaiser verantwortlich wäre. Fn
stlnem Artikel nennt „Manchester Guardina " den Schritt des
di- ' mn'--SD?°S6*  b ' " wichtiges Ereignis,  das Wilson und
* ÄÄ ^ ^ ^ lllos auch als solches behandeln würden.

WTB . Rotterdams.  Okt . Wie der Rieuwe Rvt .er-
damsche Courant aus London  meldet , widmet die Tailv
News dem deutschen Angebot einen sympathischen  Ar-
5>‘ -r\ Blatt hat Vertrauen zu der Erklärung des
Prmzen Max über die neue Richtung in der keuschen in-
nel-en Politik und zu der konstitutionellen Entloicklung.

Reichstags das gesamte Wilsons,he Pro-
Ausnahme und Einschränkung

^b ? /undlage fur den Frieden angenommen
^ ^ ren, ,md die mit der Gründung eines

^ m ^ ^ Z äUlammenhängrnden Fragen seit längerer »eit
>nl Auswärtigen Amt unter Znziehuna von Varlam ^n-
Sj cn “ nb  Dölkcrrechtslchrern eingehend erörtert worden
Tr -je Erörterungen haben bereits zur Aufftelluna wrmu-
llcrter Vorschläge geführt, die im wesentlichen die in dem

S Programm der Mehrheitsparteien als Grundlage
des Völkerbundes Mfgeführten Punkte betreffen. -Zwecks
Beratung dre,er Vorschläge und Herstellnng eines enIilti
gen deu.,at -n Entwurfs wird bon dem Staatssekretär des
Au wartlgcn Amtes eine Kommission berufen, der neben

bet€Uf en  R -N°rs . Parlamentarier s
Volkerrechtslehrer, außerdem Vertreter sonst beteilig erKrci,k angehorcn werden.

Im Programm der V> hrheitsparteien wird irur von
der „Autonomie Elsaß-Lothringens " gesprochen; Wilson
™ * « • ** 8 W »« » Punkt - °Ech «
a.nd dre Abtretung  Elsaß -Lothringens am Frankreich.
Venu nun die neue deutsche Regierung Oie 14 Punk e
0 , 1,0110  acceptrert hat , hat sie damit die Preisgabe
der Reichslande zugestanden. 9

« U«rrr 8 -d"" Wilsons Friedenspuogramm lautet:
8. alle französischen Gebiete müssen be reit und die

eroberten Gebiete wiederhergestellt werden. Das Unrecht
das Frankreich im Jahre 1871 zugefügt worden ist. und das
£l +!trbf \ ^ 38611 ÜDr 40 ^ ^ren aus dem Gleichgewicht

derart wieder in Ordnung gebracht werden,
daß der Frieden rm Interesse aller gesickert wirs.

Telephonische Nachrichten.
WTB . Wa sh i n g to n, 8. Okt. Reuter meldet am .lich:

^ 'md)tr löUrbe "vH keine Antwort  auf diedeutsche Note abgesandt. 1
..WTB Washington,  7 . Okt. fetter . Mac Adoo

veröffentlicht einen Appell an die Bevölkerung, in ' ihrem
Etter ur die Freihei ts  a nle ih  e nicht "u erlahmen
Er erklärte , das Friedensangebot des Feindes unterstreiche
nur wie außervrdentllch wichtig es sei. daß oie Aule che

«er unannehmbar , weil die Mittelmächte die Vorschläge
Wtl .ons mußt  vorbehaltlos annehmen, sondern lediglich
"^ . Grundlage der Diskussion machen wollen. Deutschland
m,l.,e noch vor Beginn der Verhandlungen die von chm be¬
setzten Gebiete einschließlich Elsaß - Lvth-rrn gensraumen . ’

London , 8. Okt. Reuter meldet aus Ottawa : Die

. . An^ kleiiien Gruppen weiträumig auf die fi«,
>ch/n Ltreitkräste verteilt , oft ganz auf fick ,>« !!*!
^ben sie bei Beginn des feindlichen Angri fs

T nw« Tlt
t{,m ‘“ F ^ chw gemeinsamer Siege zu erhalten itl

Ohne Verbindungen und Nackschub musttrn d> >
Truppen schließlich der erdrückenden Uebermachk̂'

ober hat ihr soloatischec Geist versagt
Wid-r-tond. hinter Ms « „i« -n und an , .& ^ L?
'tommernb d- r» -hn « , [ie d«m F-mde ein™ (S ' 'S
. .F ohne alle Nachrichten, in Unk nntnis ler
rm schwrengsten, unwegsamen Gelände Zeigten
Trupp --, «s deutsche Soldaten auch in L veLA
Lage nickt mutlos werde» und daß das Vertraue, , '
Mlhrer und Truppe nicht zu untergraben und den sck!
zrpltn nicht zu erschüttern ist.
„ . Warnend stand jedem der Zusammenbruch einer
tapferen Armee vor Augen.

Allen, die in den "letzten Wochen kämpfend bl»,
pingerten und dursteten tmd dock unerschütterlich

<* * » würmL Das . "mdÄF'

Mein Dank und meine Anerkennung eilt ganz bebwH
auch den bewahrten deutschen Führern und Stibin *
ver.orenem Posten gaben sie unter vollem Eint»,- ^ ^
Kraft und Person ihr Bestes hex 1* ^ % rt do

Sie haben das Verdienst, mit ihren tapferen ?eitJ
" ' "bven den völligen Zusammenbruch der bulgarisck̂ n» '
mee solange als möglich hinausgeschoben unb oaS l
T«r wertere Maßnahmen gewonnen zu haben. 1 L s
«J * * ' * * * * » * » unserer gefallenen tarnetJ latli

G.aber aus mazedonischer Erde bleiben für tmnvt S ilahrc
t»S M * ■« * * « - - - - 114?

Vertrauen ^ " auf äUrn »euen Kampf, voll 'Mut

icsells.
jaus i
Wte
nheir
üch
ficks
schüft
Ofpzi

Quk
ich be

lelfi
fLesudena

die

“ “ -‘« i uus ^ uuioa : Lire
Ca na di , chen Zeitungen nehmen ohne Ausnahme gegen
d,e günstige Auffassung der Friedensnote Stellung und ver-
treten bte Ansicht, daß der Krieg durch ge setzt  werden
mu„ e ,bis dre Mittelmächte sich bedingungslos ergeben hät-

Autonom e Elfutz-Lothrin- enH oder Abtretung?
. WTB . Berlin,  7 . Okt. Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt: Die Kölnische Zeitung glaubt zwischen dem
Programm der Mehrhritsparteien und dem Programnr des
Präsidenten Wilson gewisse Unterschiede zu erkennen. Dem-
Peaenuüer kann nicht bestimmt genug betont wer en dch
dre deutsche Regierung und die Mehrheit ' des

Her Sverreikb unaurische Bericht.
W i e n,  8 . Okt. (W. B.) Amtlich.

^ An bcw Tirober Sübfront war gestern die Tätigkeit der
semdlichen Batterien außerordentlich lebhaft. Tie Jnsauterie-
Vorstöße wurden im Keime erstickt.

Cie im altserbischen Grenzgebirge vorgeschobenenTek-
kungstnlppen wurden unter stetigen Berzögerungskämpsen auf
Le- kovack zuruckgenvmmen . Ter Rückmarsch des
Generalobersten Freiherrn v. Pflanzer - Bal-
trn  gebt ohne jede Störung  durch den Gegner vor sich.
Tie von den Italienern gefeierten Siege sind lediglich Gefechte
weit zuruckgelassener schwacher Nachhuten. . .

Der Chef des Generalstabes.

Taqesbef -h« der Heeresgruppe Scholtz
Berlin,  7 . Okt. (WTB .)
reit Wochen stehen die deutschen Truppen der Heeres¬

gruppe in schwersten Kämpfen.

D0̂ T en x’urnerl  1 ° uoeru.av .SM ,brauch ? fragte er die Zugendjreunöin . f
e » 'f? rir sinÄ die Phrasen verhaßt ", erklärte Aniela . „Du
kannst allezeit zu nur sprechen, wie dir ums Herz ift,-
denn ich weiß, du bist kein Phrasenheld ." ° f

-^ ver zu derb und aufrichtig.
Zum Diplonrateu taugte ich mein Lebtag nicht. Und
wenn man Jahr um Jahr Iung -Deutschland unterrichtet
und aufzupassen hat, daß die stets zu tollen Streichen
aufgelegten Jungen nicht über die Stränge schlagen da
verlernt man das Schöntun gänzlich."

Aniela drückte dem Jugendfreunde noch einmal die
Hand . „O, wie freue ich mich, daß du da bist und daß
ich sprechen darf, wie mir ums Herz isti"

Heinrich erwiderte den Händedruck, wenn auch mit
einer gewissen Zurückhaltung . Er fühlte etwas wie Schuld-
bewußtsein ihr gegenüber in dem Gedanken, daß er sich
0"" anderen vor wenigen Tagen hatte umarnien
und küssen lassen.

.Der Drill wird mir wenig Zeit zur Pflege persönlichen
Lerkeyrs lassen, sagte er, „morgen mittag Punkt zwölf
Uhr muß ich ,n der Kaserne antreten , ,n vier bis fan
Wochen rucken wir aus . Die Urlaubsstunden verbringe
ich naturllck hier. Aber wer weiß, ob ich bann , von der
lleberanstrengung mitgenommen , nicht undulüsam, ja un¬genießbar bin !" , 1
1 1 ° bbsserl" rief die Frau Amtsrichter, „vielleicht
lernt Anlela die Bemühungen ihrer Bekannten , ihr Artia-
reiten zu sagen und Liebes zu erweisen, wieder schauen•

fchi-ch,. 4 ' , . fü° mich°L
Sual ist, das mtt anhoren zu müssen."

Die Frau Amtsrichter ließ die beiden allein
Sie saßen sich am hellerleuchteten Tisch gegenüber

and sahen sich frop in die Augen. Ja , Aniela war von
einer frischen, bestrickendenSchönheit. Wer in ihre Näbe
kam, mußte davon vezauoert werde». 1
■ r * Ausfällig war es. daß sie die vollen roten Lippen so
fest aufeinanderpreßte . als habe sie geheimes Leid zu oer-

n-  - ;rrn ^tun 8» Anlera mupe eine ungiuwiii. e
Liebe im Herzen tragen , schien sich zu bestätigen.

Es tat ihm weh, sie in einem Zwiespalt zu missen. Er
iagte : „Ist das Verhältnis zwischen deiner Mutter und d r
nicht mehr so herzlich, wie früher. Aniela ? Es war er-
qulckend, euch miteinander verkehren zu sehen. Das scheint
sich geändert zu haben. Was steht zwischen euch>"

»Mein fester Wille, mir selbst treu zu bleiben, Hein-
nch. Mama will mich durchaus verheiraten , und ich
sehe nicht ein, warum ich, nur um versorgt zu sein, mei.ie
Freiheit ausgeben soll. Das Leben, wie ich es jetzt führe
bejriedigt mich, ich fühle mich wohl und glücklich dabei'
Warum soll ich mich in Konflikte begeben, nur um der Welt
einen Gefallen zu erweisen. Denn die Fragerei , das sehe
ich ein. ist unerträglich für Mama . Sie müßte den guten
Leuten einmal gehörig heimleuchten, damit sie keine An-
zuglichkeiten medr wagten . Aber das ist's zu einer
Radikalkur kann sie sich nicht entschließen. Viel lieber
möchte sie mich los fein."

»Was hast du nur an den Männern auszusetzen, diedir Herz und Hand boten ?" 0
Ein seines Rot stieg in Anielas Wangen . „Nicht das

geringste, außer dem einen Umstand, daß sie mir alle beg¬
lich gleichgültig sind." ’ 0

„Die Ehe ist die vornehmste Bestimmung des Weibes¬
wider,trebt es derselben, so hat es unisonst gelebt."

Es entstand eine Pause , dann sagte Aniela : „Ich will
der Allgeme.nhett ledes Opfer bringen , aber nicht das meiner
eigenen Personlichleit ! Mir selbst muß ich treu bleiben
dur,en, oder ich mochte nicht weiterleben "

. - Du Liarfst mich nicht mißverstehe^ Liebe, mir liegt
es fern, dich beeinflussen zu wollen ! Ich fürchte nur du
verscherzt dein Glück. Wenn der Mann/welchem dein
Herz gehört, achtlos daran oorübergehh so verdient er
wirklich nicht, daß du um ihn leidest, ŝ inetwrg -n d ine
Iugend vertrauerst . Ich an deiner Stelle würde mich auf-
rapen , mich zwingen, einem anderen meine Svmoatbien
auiumenöen . Himmelstürmende Liebe lckwindet alt Uhr

Oberbefehlshaberp. Scholtz, Gen ril der Artillerie.
D - utfch ^anL.

Berlin,  7 . Okt. Vizeadmiral Ritter«
1 J' .® öler btm. Trechler, ist zum Staatssekretär

oes Retchsmarrneamts,  Kapitän z See

Oesterreich-Ungar . .
WTB . Wien,  7 . Okt. Wiener Korr .-Büro W

gestn^ Vollversammlung des deutschen Volkstaae«
zur Oesterreich,  die von Vertretern aller Kronlän«
beschickt war und an der zahlreiche ReichstagsabgeordAte
unter Führung des Prüsidentm Groß und mehrere Hem»
ham.Mitglieder teilnahnren, beschloß einstiurmig einen SI uf
ruf an das deutsche Volk, in dem der künftige Friedei
bao Ende unendlicher Opfer und als Verheißung einet
teueren Zukunft begrüßt wird, vorausgesetzt, daß er die
Bcoingungen für ein nationales inneres ^ ebe»
der Deutschen unerschüttert  läßE Wenn ab<rM
Bernde au , unserer Vernichtung bestehen blieben, sei kein;
andere Wahl, als in nntrennbarer Einheit mit oem Te»!-
ttven Rerche und unter Zurückweisung jedes schmählich«
Gedankens an einen Sonderfrieden sich weiter zu ,veh-e»,
bis zu einem entscheidenden Ende. Dieser Krieg mW
jedenfalls die völlige Ordnung in der Stellung des beut*
itf’cn Volkes m Oesterreich herbeiführen. Die Deutsche»
- ^ -},Cr, 5 e *./ : ^ forderten  völlig llnein^eschrä-kiesMvß
^ er .. st ö e st r m m u n g s re cht. Solange aber noch die
verwundeten Heere gegen den gemeinsamen Feind kämpfte», ! »der
gelte zur die Deutschen in Oesterreich, sich und ihrem h"lde> '
harten Builvesgenossen dem Deutschen Reich einen ent*i
scheu enden Dienst vor Abschluß dieses Ringens m l isten. 11
vsn dieser Entschließung werden die Volksvertreter in dm «
ernzelnen Ländern aufgefordert , alle Vorkehrungen für di»' sii,
Ernfuhrung des Selbstbestimmungsrechts der Ten scheu is^ '
Oesterreich zu treffen. r

V r a g, 7. £>tt. (WTBH Ter für Morgen einberufene Hs«
Kongreß der tschechischen  Politiker wurde bis zum Ein- »
treffen der Antwort Wilsons vertagt.

"i" "' gegeufeiugr --ou,',cy(ißung gegrunoeier Duitt
fuhrt häufig zu einem vollen ungetrübten Glück."

Es schien, als wölke Aniela heftig etwas erwidern,
ihr Atem ging schneller, ihr Gesicht brannte , aber dann

.fragte sie nur halblaut , wobei sie eifrig an ihrer Hand«
arbeit herum,tichelte : „Woraus schließt du. daß ich eineheimliche Liebe babe ?"

®e*6»heiß du keine kalte indolente Natur bist,
Aniela ! Nur dieser eine Grund konnte dich bestimmen,
bisher ledig zu bleiben."

bu "ttch kennst!" sagte sie leise, das ich°n»
Gesicht tief über ihre Stickerei beugend. .

6. Kapitel.
Fräulein Heinrots Mädchen erschien und bat den

DaS  Fräulein , herüberzukommen , mn»wolle zu Tisch gehen. ' "
„Geh voran . Heinz !" sagte Aniela , „ich will mil

noch Stickgarn aus meiner Stube holen ."
Er schüttelte den Kopf. „Ich warte ans dich. Wirgehen zusammen zur Tante !" J
Aniela schritt im Dunkeln leichtfüßig durch die Räume.

Es war ihr nur darum zu tun. ein paar Mnuten allein
zu sein. In ihrem eigenen Zimmer angekommen, schmieg-«
sie sich .ns So,a und barg das heiße Gesicht in dM
Händen . Ein lautloses Schluchzen durchscbüttelte ihren
Körper. S,e hätte nicht sage» können, ob Schmerz oder
Oie :be ihr diese Tränen erpreßte. Es war nur die unge¬
heure Ausregung, welche sicki Bahn brach,
zurück"^ ^ erlangte sie ihr seelisch.s Gleichgewicht

Sie zündete die Gasflamme an und nahm aus ihrem
Komm,öden kästen Heinrichs Bild, eine Llufnahme aus der)
Zeit vor fünf  Jahren . Lie küßte es langsam, andächüö
und legte er wieder an seinen Platz. Dann ve'weaeii-
martiate sie lick kein Dild ,ni. e« mnr

Fortsetzung folgt.
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fti  8 . ;Dft. (W. B.) Das Kvrrespondenzbureaumel-
. van angeblich gut unterrichteter Seite stammend«
'Reuters über Unruhen , die in Wien  stattge-
jen, und über Besorgnisse, daß hier die Revolution
. würde, ist eine plumpe Erfindung.  In Wien

ganzen Monarchie herrscht volle Zuversicht. Wie
! Revolution in Oesterreich-Ungarn vorhergesagt unk
^Tatsachen Lügen gestraft wurde , läßt sich nicht mehr
U Die stete Wiederholung dieser tendenziösen Lüge
^ Wunsch der kurzsichtigen Feinde der Monarchie der

i iTt(f|i näherbringen.
Bulgarien.

Sofia,  5 . Okt. Der Vertreter der Trans-
iesellschaft meldet« In Sofia und im Lande, "soweit
taus der Provinz Nachrichten vorliegen, herrscht bei
sichten und Parteien , was den Frieden  anbelangt,
enheit und Freude darüber , daß die schwere Zeit
^ich vorüber sei. Ein französischer Oberst
, sich seit Freitag bei der diesseitigen amer kanischen
Schaft: außerdem treffen heute noch sieben fran --
Ôffiziere im Hotel de Bulgarie ein. — Aus zuver-

Ouelle verlautet , daß Wolof, Madjaross und Ta-
bestimmen ließen, im Kabinett zu bleib n. Stam --

Und Genadiesf befinden sich seit etwa fünf Tagen im
tdcr hiesigen amerikanischen Gesandtschaft; sie halten

dort aus. Nach ihrer Freilassung steht angeblich
Artige Verurteilung Stambulistis wegen Teilnahme

schewistischen Treibereien  bevor.
Großrußl»nd.

B. Moskau,  4 . Okt. Durch Dekret der Regierung
,alle Offiziere und Militärbeamten  un¬
sren , die eine höhere militärische Bildung erhalten

cvid solche, welche etatsmäßige Aemter in Stäben
kTruppeneinheiten 1914 bis 1918 bekleidet haben, so-
e, welche in einer höheren Jntendanturverwaltung

chwaren, einberusen.
Aus Finnland

^ (singfors,  7 . Okt. (WTB.) Ter Landtag hat in
h Lesung den neuen Verfassungsentwurfmit 66 gegen 34
Kit angenommen. Der große Ausschuß hatte noch am

u weitere Aenderungen in demokratischer  Rich-
genommen, indem er bas Veterecht der Krone in der

fdu Landesverteidigungbeseitigte. Die Abstimmung im
>zeigt, jdaß trotz dieses weitgehenden Entgegenkommens
idieT-urchbringung der Vorlage in der gegenwärtigen

erforderliche Mehrheit schwerlich  zu erlangen ist.

Warum dürfen wir vertraue?
)n.te fSmmcr wieder hat unser Hindenburg durch die Tat

»ich gelegentliche Aeußerungen dem deutschen Volke
er Welt gezeigt, daß die .Schwächung der Kampfkraft

b einbe bis zur Ohnmacht, unter möglichster Schonung
it eigenen Kampfkraft , das Ziel seiner erfolgreichen
ßhrung ist. Das war der Sinn seiner ruhmvollen

im Osten, das ist die Ausgabe der ungeheuren
die tzchandlungen im Westen, gleich ob dieselben in Dor¬

heim oder in rücklvärtigen Bewegungen bestanden haben
eut« Hetzen!
che» ÜMheucr sind insbesondere die Verluste, welche unseren

|iett des Materials und der eingesetzten Truppen weit
Jetten Feinden die großen Bewegungskämpse der letzten
Fracht haben. Aussichtslos ist ihr Beginnen : Tie
wiederholten Versuche, unsere Linie wirksam zu

schm, scheitern an dem stahlharten Willen unserer
Mten Kämpfer und ihrer herrlichen Führer, welche
didergleichlicher Kunst und Sicherheit alle Kampftagen
rchaden der Feinde zu wenden wissen.
'"Englands Lebenskraft zehrt der N-Boolkrieg . Frank-

^iegstüchtize Mannschaft verblutet auf den sran-
» Tchlachtseldern; auf denselben wurden sie sich aus
wften Kriegswinter einrächten müssen, inmitten eines

von grausen Trichtern , um fern von ihren far-
Nlfsvölkern, welche, den Unbilden der Witterung nicht
H nur im Sommer als Schlachtopfer vorzeschickt
^können, in zermürbendem Dienste, vielleicht unter

“titetibe weißer Engländer und weißer Amerikaner
'i>neuer Großkämpse gewärtig zu sein. Und wir?

der Heimat zieht sich die Linie, welche unsere
kämpf- und wettererprobten Feldgrauen halten wer-

P hinter ihnen arbeitet rastlos das ganze Volk, um
üe Waffen scharf zu halten , zwar unter Entbehrungen,
'"Hig und sehr wohl wissend!, tzoß Englai 'ds gemeiner
^wungsplan zu Schanden geworden und daß uns zu

uns unser Land liefert , der Ueberschnß hinzu-
^ wird, den die weiten Gebiete des ehemaligen Rns-
'^ eiches und Rumäniens mit fortschreitender Wieder-
JPn9 geordneter Verhältnisse in wachsendem A :s-

eteti werden.
? derrnchten Machenschaften Englands , welche schon
Mnd Weltkrieges, ganz besonders deutlich aber
101 Tagen in der Aufrichtung der großen Verschwö-

, die russische Regierung sich erfüllten , arbeiten
"userein Lande: Da die Engländer weder mit der
Waffe der Kriegführung , noch mit dem nnsitt-
u ' der Aushungerung uns etwas haben anhaben

mJ°. versuchen sie es jetzt — Hindenburg hat zur
dem deutschen Volk die ungeheure Gefahr ge-

ws Gewissen geredet — den deutschen Geist zu
kwchie erwarten von diesem letzten Mittel vollen
b hk ihnen doch in der öffentlichen Meinung , mit Be-

Vas gesagt werden, oft genug Kleinmut und
î ft'igkeit geboten worden,
klonen sehen, daß sie sich geirrt haben. Der Erfolg

Kriegsanleihe wird unfern Feinden zeigen, daß
UK auch im fünften Kriegsjahre das gleiche ge-
^wie bisher , unbestechlich und treu festhält an der

daß es bis zum endgültigen Siege durch-r BrfÜ*Uni>  uruß und daß dieser endgültig«Siez
Frieden bringen wird.
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tll,n zeichne jeder Kriegsanleihe!
■ > Roetger.

Literarische».
( !) Ferngesichte und Ferngefühle.  Ueber das

vielverzweigte Gebest, Pas noch so doller Rätsel steckt, unter¬
richtet der mit diesen Dingen sehr vertraute Hans Freimark im
neuesten Heft (112. Kriegsnummer) der im Deutschen Verlags¬
haus Bong u. Cv, in Berlin erscheinenden Zeitschrift „Zur
Guten Stunde " (Preis des Heftes 50 Pfgft

Land - und Aorstrv irisch E.
st Schleswig - Holstein als Weideprovinz.

Nach den soeben bekannt gewordenen Mitteilungen ist die An¬
erkennung der Provinz Schleswig-Holstein als Weideprovinz
innerhalb des preußischen Staates als sicher zu bezeichnen..
Damit wird ein Wunsch erfüllt, der in den Kreisen der Mager¬
viehzüchter besonders (angesichts der sinnlosen Magerviehab-
schlachtungen im Frühjahr erhoben wurde. Besond>ers ist es der
Bauernverein des (Midens gewesen, der wiederholst in der
Oeffentlichkeit und in Eingaben an Behörden im Interesse der
Wollsernährung verlangst hat, daß, die Abschlachtung des
schleswig-holstetnischen Magerviehs aushören muß, wenn nicht
die Ausnutzung der Marschweiden als die letzte Eiweiß- und
Kraftfutterquelle Deutschlands in Frage gestellt sein soll.

Vermischte Nachrichten.
* Großer Postdiebstahl.  Beim Hof-Postamt in

Berlin ist ein Sack mit Wertsendungenvon bedeutendem Wert
abhanden gekommen. Aus die Ergreifung des Diebes ist eine
Belohnung Yon 5000 Mark festgesetzt. ,

* Tot schießen  spielten Kinder in Groß-Blumberg bei
Krossen mit einem Revolver. Nachdem die Waffe mehrmals
versagt hatte, krachte plötzlich ein Schuß unjd der 10 jährige
Bernhard Panjas sank tödlich getroffen zu Boden.

* Geschneit  hat es Anfang Oktober auf dem Brocken.
Eine regelrechte Schneedecke gab bei' zwei Grad Kälte xinen
Vorgeschmack auf den Winter.

> * Die Reis spur als Verräter.  Sich selbst verriet
der Rollkutscher Krützmacher in Havelberg, der in letzter Zeit
öfter Güter beraubte. Jetzt nahm er einen Reissack, er hat aber
offenbar in der Dunkelheit nicht bemerkt, daß dieser schadhaft
war ; beim Fortschaffenj wurde der Inhalt längs des ganzem
Weges aus die Erde verstreut. So konnte man der Spur leicht
folgen. Bei einer Durchsuchung in der Wohnung des G. wurde
ans dem Boden ein ziemlich umfangreiches Lager gestohlener
Sachen entdeckt.

* Ei n e b öse S upp e hat sich im Braunschweigischen die
ehr- und pflichtvergessene Frau eines gefallenen Kriegers durch
ihre Leichstfertigkeit eingebrockt. Als Mutter dreier Kinder
hatte ue sich mit einem belgischen Kriegsgefangeneneingelassen,,
der selbst verheiratet ist und deffen Frau und drei kleine Kinder
in Brüssel leben. Sie verschaffte ihm bürgerliche Kleidung und
unternahm mit «ihm eine Vergnügungsfahrt nach Braunschweig,
wiährend ihre drei kleinen Kinder allein zurückgelassen wurden.
Das Fehlen des Belgiers wurde aber bemerkt und das Paar bei
seiner Heimkehr hon der Vergnügungsfahrt von dem Wackttnann
in Empfang genommen. Beide sehen ihrer Bestrafung entgegen.

* Sin tolles Stück  ereignete sich auf der Haltestelle
Witttorf. Kommt da nachts eine Lokomotive angefahren und
holt einen von der Polizei beschlagnahmten Wagen mit Aepseln
weg! Aus Idem Bahnhofsgebäudehatten die Täter den Schlüssel
zu einer Weiche entwendet, um die Weiche aufzuschließen, und
den Wagen, der auf einem Nebengleis stand, zum Abtransport!
ans das Hauptgleis zu schieben. Mit der Maschine ist der Wa¬
gen dann über Visselhövede. wie die Nachforschungen ergeben
haben, nach Bremen verschoben worden.

* C i n B a h n ste i g i d v l l. Es ist Sonntag abend. Ter
Berliner Zug hält am Bahnsteig in Wriezen. Ta kommt ein
altes Männlein , schweißtriefend, mit einem vielfach verschnür¬
tet: Koffer auf dem! Rucken, durch die Sperre . Da ertönt auch
schon die Sttmme des Gesetzes: „.Halt, was haben Sie in Ihrem
Kaffer ?" Ganz kleinlaut erwidett das Männlein ! „Einen
Hund." Hierauf die Stimme des Gesetzes: „Oeffnen Sie den
Koffer!" Und !zUm Vorschein kam ein fetter, geschlachteter—-
Köter.

* Neuer «Schmuggle rtr  ick. Zur Schmuggelei muß
jede List herhalten ! Entdeckten da dieser Tage holländische
Grenzbeamte in einem stark treibenden, der Grenze zufließMt
den Bache ein Paket, das vom Wasser weitergeführt wurde.
Sie fischten es heraus, und beim Oeffnen fanden sie Kleider¬
stoffe, die auf diese Weise über die Grenze geführt werden soll¬
ten . Drei ln der Nähe befindliche Personen, die den Borgang
eifrig verfolgten, waren die Ersinder dieses neuesten Schmugg¬
lertricks.

* Tie neue Reichsmarmelade.  Wie die Reichs¬
stelle für Marmelade unidttObflf den Kommunalbehörden Mit¬
teilen läßt, wird am 1. Novdmber die Verteilung von Marme¬
lade als Brotaufstrichmlittelwieder einsetzen. Täe mit diesem
Monat ablaufende Pause entspricht auch dem im Vorjahrs be¬
folgten Grundsatz der Reichsstelle, nur während 9 Monate im
Jahre Brvtaufstrichtnjittel hur Ausgabe zu bringen.

* Reich er Kindersegen.  Ter Zechenarbetter Frit-
sckien ans .Holderberg bei Mörs, dem im Jahre 1916 Trillinge
geschenkt wurden, dürfte sich am 19. September der Ankunft von
gesunken Zwillingen ''erfreuen. Vierzehn Jungen und drei
Mtidchen wmlden ihm gebaren, von denen neun Jungen und
Uvei Mädchen noch leben. Bei den Trillingen hat der Kaiser
die Patenstelle angenommen.

I-
Deutschlands Znkunft-

liegt in unserer Hanck. Sein Schicksal wirck
nicht nur äurch Kanonen unä Maschinen¬
gewehr« entschieäen, fonäern auch ckurch
den Seift und di« Bekundung sittlichen

lvillen» in der Heimat,
wenn wir fest und treu
zusammenstehen, werden
unser«Zetnde fühlen müffen
Deutschland kann
nicht unteroehenl
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Aus Provinz und Machbargebieten
:!: Ein Hansatag in Mainz . Die Notlage kaufmänni¬

scher und gewerblicher Betriebe in unserem Wittschaftsbereich,

welche durch eine Reihe einschneidender.KriegsMaßnahmen h n̂-
dorgerufen wurde, veranlaßt den Provinzialverband Hessen und
Hesien-Nassan im Hansa-Bunde, eine gemeir̂ ame Kundgebung
auf einer Hansatagung in Mainz am Sionntag, 20. Oktober^
vormittag? 11 Uhr, im! Kasinosaale zu veranstalten, bei welcher
her Gejchäftsleiter des Hansa-Bundes Berlin Dr . K. Köhler
über die w-ichttge Tagesfrage „Für und wider die K-ieg -gesell-
schaften" referieren wird. Generalsekretär R. Baum, Frank-
futt , wird die „Kalkulation des Kaufmanns" ua(ch den neuesten
Kriegsgesetzen befttrechen. 'Eine ftrie Aussprache schließt sich
an beide Worträge an. Zutritt zu der VeranstalMng haben alle
Mitglieder des Hansa-Bundes, der in unserem Wittschasts»
bereich etwa 10 000 Kaufleute, Gewerbetreibende und Ange¬
stellte umfaßt.

e : !: Limburg , 7. Okt. Geheimer Kommerzienrat P . P.
Cah ensly,  der «Ehrenbürger Limburgs, feierte am Sonn¬
tag seinen 80 . Geburtstag.  Aus diesem Anlaß fand ge¬
legentlich der Jubelfeier des St . Raphaelsvereins in Coblenz
ein besonderer Festtrkt statt, bei dem das greise Gebuttstags-
kind zum Ehrenpräsidenten des „Reichsverbandesfür die katho¬
lischen Auslanddeutschen", deffen Gründer er ist, ernannt wurde.
An der 'Feier nahmen zahlreiche hohe katholische Geistliche aus
Tentschland teil.

: !: Wetzlar , 1.  Okt. In der Hollmannschen Fabttk verfing
sich ein Bohrer in dem»Kapfftaar tzer 19 jährigen Arbeiterin
Pfeiffer aus Hermannstein. Dem Mädchen wuive die Kiopf-
hanLobgerissen.

: !: Mebrich , 7. Okt. Auf dem Bahnhof Biebttch-Ost ge¬
riet ,ein iOffizier, der hon einem schon abfahrenden Zuge noch
abspttngen wollte Vetter die Räder und wurde auf der Stelle
getötet.

: !: Frankfurt a . M „ 7. Okt. Einbrecherbanden,
Diie Kttminalpolizei verhaftete drei gemeingefährliche Ein¬
brecher, Schreiner Emil Knobloch, Mechaniker Heinttch Frank
wich Mdurer Friedrich Gttmm, die neben der Verübung zahl¬
reicher schwerer Einbrüche auch zweimal Militärmagazine be¬
raubt hatten. Zwei Hehler kamen gleichfalls in Hast. —
Ferner wurden d'e seit Monaten gesuchten gefährlichen Ein¬
brecher Gustav Scheu und Johann Löllmann feftgenommen, die
bei Schade u. Füllgrabe, einemH Schuhmacher und einem
Schneider Lebensmittel, Schuhe und Stoffe im Werte von an¬
nähernd 25000 Mark gestohlen Wten . — Die Straf -s
ka m m e r machte heute durch die MGängung scharfer Strasvn
eine Einbrecherbande auf Jahre hinaus unschädlich. Ter
22 jäbttge Schneider Ferdinand Scheller erhielt wegen 2 5 Ein¬
brüche  12 Jahre Zuchthaus, fünf seiner Mthelfer wurden zu
2 bis 4 Jahren Zuchthaus und langjährigem Ehrverlust ver¬
urteilt . Einem Hehler diktterte manlZ Jahre Zuchthaus zu. —•
Aus der katholischen Kirche im Sft fttteil Rödelheim wurde
kürzlich eine Anzahl Wachskerzen gestohlen.

: !: Frankfurt a M „ 7. Offt, Unter der Leitung des
Vorsitzenden Dekans D,i Schmitt-Höchsta . M. fand am!Sonntag
im» Gemeindesaal der Markuskirche der diesjährige Abgeord-
neteutag des MittelrheinischenVerbandes Evangelischer Arbei¬
tervereine statt. Nach den üblichen Begrüßungen und der Be-
glückivünschung des Vereins Bockenheim zu seinem 25jähttgen
Jubiläum beschäftigte sich die Tagung mit Kassenangelegem
he-ten, der Volksversicherung und der Ausgestaltung des Ver-
bandsorgans. iTie Sterbekasse erledigte 25 Todesfälle gegen
ftß ins Vorjahre, Anträge zur Volksve/icherung liefen im Be¬
tt chtsjahre 236 eilt. In langem Meinungsaustausch Serie»
man schließlich über die Anstellung eines Generalsekretärs im
Gesamtverbande. Die «Berufung eines solchen wurde einstimmig
getettuttf> , doch»oll vor derselben ein genauer Finanzplan zur
Durchführung des Planes vorgelegt und ein engerer Ausschuß
mit der nochmaligen gründlichen Durcharbeitung der wichttgen
Angelegenheitbetraut werden.

: !: Montabaur , fl. Okt. Gestern blickte das hiesige Kair-
se>r Wilhelm - G v m n a si u m auf ein 50jähriges
Bestehen  zurück, denn am 5. Oktober 1868 wurde das Prv-
gvmnafit'smt das lan die Stelle der früheren Realschule trat
und sehr bald zum Vollgymnasium sich auswuchs, feierlichst
eröffnet. Ten jetzigen Zeitumständen entsprechend mußte von
einer öffentlichen Feier, die gewiß auf eine aligent^vne Teil¬
nahme hätte rechnen köniren, abgesehen werden. Es wird nur
zu Beginn des Winterhalbjahres eine schlichte Schulfeier in

' engstem Kreise stjattfinden, an der atich der erste Direktor der
Anstalt. Herr Geh. Oberregierungsrat T-r. Paehler teilzuneh¬
men gedenkt. Eine öffentliche Festfeier hleibt für glücklicher^
Zeiten Vorbehalten,

:! : Nastätten, !7. Okt. Im Lokomottvfchuppen der Klein¬
bahn würde der 41jährige Philipp Berg aus Oelsberg, der be¬
reits 15 'Jahre das Anheiyen der Lokomotiven versieht, von
einer Sttchflammc tödlich verbrannt. Kurz nach seiner Ein«
lieferung ins Krankenhaus verstarb  er.

:!: Kriftel , 7. Okt. Das zwischen der hiesigen Station nudt
Höchst«■,M. an der Limburger Strecke belegene Wohnhaus des
Bahnwätters JuliuS Heun ist in der Nacht zum Sonntag voll¬
ständig niedergebrannt.  Tie Hausbewohner konnten
flv.tt mfti knapper Not aus dem brennenden Gebäude gerettet
werden. Das gesamte Hausgerät und eine größere Summe
Geldes verbrannten, sodaß die Familie völlig mittellos dasteht.

: !: Alsfeld , 8. Okt, Kein Naturallohn mehr!
Ein Teil des Tienstbotenlohns besteht auf dem Lande vielfach
in Naturalleistungen, eine Gepflogenheit, auf deren Durchfüh¬
rung bcttAbschlnß der Tieustvetträge in den letzten Kriegsjahren
!ne Dienstboten aus naheliegenden Gründen mit besonderem!
Eifer achten üud drängen. Ttas Kreisamt hat nunmehr die
Gewährung des Naturallohns , soweit es sich um beschlagnahmte
Flüchte ustv. handelt, verboten. An die Auszügler dürfen
Naturallöhne nur geleistet werden, wenn die Naturalleiftung
die behördlich festgesetzte Kopfmenge nicht übersteigt, Ter ent¬
stehende Lohnaussall wird durch Geld entschädigt.

: !: Afchasfcnburg , 7, Okt. In dem Packtuagen des Frattk-
furt—-Afchafferrburger Zuges explodierte Sonntag früh die Pe¬
troleumlampe. Dabei wurde der Wagen in Brand gesetzt, wobei
alle in ihm befindlichen Attsttistungsgegenstände, Kleider ustv.
in Flammen 'aufgingen. Eine Frankfurter Schaffnettn verlor
dabei ihr Monatsgehalt von 180 Mark.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Das Eiserne Kreuz Kanonier Paul Hermann erhielt

bei den Kämpfen iür Westen das Eiserne Kreuz.
, tt Achtung Durner ! Heute abend Uebung in der Halle.

e Fußballklub . Zwecks Neugestaltung des Fußballklubs
„Preußen 1916" werden diejenigen Herren höflichst ge&et^
welche gewillt sind, in den Verein einzuttten, zwecks nähere
»Besprechung am Donnerstag , den 10. Oktober 1918, abendZ
8>/s>Uhr, im Gasthaus „Zum Moselthal" zu erscheinen.

* Zugverkehr . Der Personenzug 414, der hier abends
9,53 Uhr vom Bahlchof Bad Ems abfährt, hält wieder auf Stw>
tivn Lindenbach(Abfahtt 9,57 Ulk).



Umsatzsteuer.
Tirrck das nme Umsatzstcuergefetz ist ein« attptnm

Pflicht 2m Führen von Büchern für solch- G^ - rbe-
Tijffw Wirten, Me « * . S 1 «d * »

ft„n<,rv,fftcfetta sind. Sie müssen Auszeichnungen manM,
aus denc r die Einnahinen .(Entgelte?) sich siel len la,sen.
Tie Bücher sollen gebunden sein und ,:nv Blatt für Blatt
oder"Seite für Seite fortlaufend mit Zahlen zu oersehen.

Diese Buchführungspflicht liegt auch dem Kleinhändler
ob. also auch allen Inhabern von Ladengeschäftê Im
Hausierern , die umherziehen, sowie Landwirten . Es 1
dringend anzuraten , die Bücher recht sorgfältig zu fuhren,
denn wenn die Auszeichnungen ordnungsmäßig und richtig
sind, werden sie der Feststellung der Steuer zugrunde ge-
!°gt. Zur ordnungsmäßigen Führung gehört es, daß stellen,
die nach der Regel zu beschreiben snkd, keine leeren Zwi-
schenräume aufweisen. Eintragungen sollen nicht aus ir ^ nd-
eine Weise, z. B . durch Streichungen , unleserlich gemacht
morden: auä >tu radieren ist unstatthaft.

Die Einnahtnen sollen grundsätzlich täglich eingetragen
werden. Die Auszeichnungen und Bücher ,o.len bis sum
Ablauf von 6 Jahren nach der letzten Eintragung au b̂e-

^Sowttt ^ die Auszeichnungspflicht in weiterem Umfange
bereits durch andere gesetzliche Vorschriften begründet ,st.
sind diese maßgebend. Das gilt beispielsweise für die Buch-
führungspflicht der Vollkausleute und die Derpslichtunz
!ur Buchführung auf Grund gewerblicher Btstimn,ungen.
«Sr N« « m » S-Ncht-d-IIzi-h-- «->« » Me — « ”
ständigen Behörden erlassene Vorschriften. . ^

Di ? Steuer ist bedingt durch Leistung eines Entgeltes.
«r , entfällt also da, wo ein solcher gar nichttgewahrt wird,
also z? B. wenn die Ware verschenkt wird . Allerdings ge¬
wisse Leistungen sind zu versteuern. ohi,e daß ur ,le etn
Entgelt gezahlt zu werden brauchte^ Die Steuer ^ wird
nämlich auch erhoben, wenu d̂er Geschäftsmann aus ,e:nem
eigenen Betriebe Gegenstände entnimmt , um )tc L» außer-

. halb seiner Täügkeit liegenden Zwecken zu gebrauchen oder
verbrauchen. In solchen Fällen erhält er zwar keinen
Gegenwert dafür , aber er zieht doch Nuyen daraus , ur.d das
soll die Steuerpflicht gleichfalls begründen ° s Entgelo
qilt dabei derjenige Betrag , der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.
Also der Landwirt , der eigene Bvdeuer -eugn,,,e verzehr.,
der Scbreinermerster, der in seiner Fabrik hergestellteMöbel
zur Ausstattung seiner eignen Wirtschaft nimmt , der gramer
der aus seinem Lager stammende Lebensmittel verbraucht,
der Kaufmann , der ' aus seinem Geschäft Kleidungsstückefür
sich und seine Angehörigen zmn Gebrauche entnimmt . ,ie
alle müssen für solche Entnahme die Um,atzsteuer entrichten.
Ausnahmsweise wird aber hiervon abgesehen. der -vett de
Entaelde nämlich, der auf die Entnahme aus dem eignen
Betriebe entfällt , bleibt ^ ußer Ansatz unter zwer Voraus¬
setzungen:
1. wenn er 2000 Mark jährliche nicht übersteigt,
2. wenn die Gesamtheit der Entgelte 15 000 Mark jähr¬

lich nicht übersteigt.
Der Berechnung wird das Ergebnis des Kalenderjahres zn-

Eigenverbrauch muß in die Bücher eingetragen
werden. Er braucht aber erst am schlaffe des Kalender¬
jahres und zwar schätzungsweise, hinzugerechnet zu Werden.
w°nn die Gesamtheit der vereinnahmten Entgelte ä00 >)0
Mark nicht übersteigt. In Unterrechnungen m,t einem
höheren Gesamtbeträge von Entgelten mnf; auch eer Eigen
verbrauch täglich verbucht werden. ^ t , , . . .

Wer Bücher dieser Art bisher nicht geführt hat . wird
ausaefordert , das Versäumte unverzüglich nachzuholen. Ov }
dieser Verpflichtung genügt ist. wird nachgepruf. werden, j

Diejenigen Gewerbetreibenden, die Luxusgegenstände j
führen, haben hinsichtlich dieser Gegenstände ein Lagerbuch
und ein Steuerbuch nach Art des vergeschriebenen Vordrucks ;
zu führen. Ob die Bestände ausgenommen und die Bücher
ordnungsmäßig geführt werden, w'ttd in der nächsten Zeit
nackgeprüft werden.

B a d E m s , den 7. Oktober 1918.
Umsatzsteueramt.

"Sori- erzüteilung von Mehl in - er
-ritten fleischlosen Woche.

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
4.  d . Mts . in der Emser Zeitung bringen wir werter zur
Kenntnis , daß im Lause dieser Woche bei den derzeitrgeu
Inhabern der Kunden listen gegen Abgabe Fleischkarien-
abschnitts , der den Aufdruck trägt „Vom 30. 9. 6. 10.
fleischlose Woche" 125 Gramm Mehl abgegeben werden. (

Bad Ems,  den 9. Oktober 1919.
Ter Magistrat.

Schulreinigung.
Tie Reinigung der unteren Schule, mit der die Bedie¬

nung der Dampfheizung verbunden ist, soll ancerweit . er- j
geben werden. . , . .. . 1

Dem Bewerber wird eine Wohnung rrn schulgebauoe,
bestehend aus 2 Dachzimmern, Küche, Vorplatz uns ttetter-
räumen überwiesen, sowie freier Huusbrans gewah t : des¬
gleichen gegen eine geringe Vergütung Licht und Za !,er.
' Geeignete Bewerber wollen ihre Angebote bis

Mittwoch , >den »6 d . M . v » »r,' . 1V Ubr
im Stadtbauamte , wo weitere Auskunft erte .lt wird , ein-

>n dem Angebot ist anzugebeu, welche Vergüteng n.o-
natlich gefordert wird . Bei Bemessung der Forderung ist
zu beriicksichttgen, daß fteie Wohnung und freier Brands
gewahrt wird.

Bad Ems,  den 8. Oktober 1918.
Ter Magistrat.

Zeichnungen
auf die

9. Kriegsanleihe
wrtm « m - -- loM '« dm B-Xm,»« « der RrichSba . » -°.ge,e- g-n°mme».
Zum Zwecke der Einzahlung aus die Kriegsanleihe berechnen wir unser» Mitgliedern für
Lombard-Darlehn b°/. Zinsen provisionSfrei.

Bei Abhebungen von Spareinlagen Lit. A. px  Verrechnung von Kriegsanleihe» ver¬
zichten wir nur dann ans die Kündigungsfrist, wenn die Zeichnung be. uns erfolgt.

Diez , den 23. September 1918.

Borschutzverei« zu Diez.
Eingetragene Genossenschaft mit urdeschrLnkierHaftpflicht.

vo ^ riosouhatts
Lrlsdißuug alter vor¬

kommenden Vertrauens-
angelegenheiten
streng diskret

und lachgemäss
Massige Honorare
I. a. Referenzen

nnd Dankschreiben
aus al.en Kreisen.

Detektei
Zukunft

G. rn. b. H.
Am Römer Tor 1

Ecke Langgasse
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
Telefon 666.

Telegrammadresse
„Aufklärung“ Wiesbaden.

<L) Filialen
Frankfurt a. M.

gegenüber
der Hauptwacbe
Hamburg

Mönkebergstr. IT
Stettin
Hauptsitz

Berlin W . 50
Kurfürstendamm 16

gegründet 1907.

Dr. Zimmermann’LMB0
mm.  rrrniii

Coblenz.
Inh. Carl Hack«,

öffentl. augestellt u. ,
eidigter Bücherreriso

Am 8. Oktober begii
<«iu Jshreskurn
f. jüngere Personen beic* CI

Geschlechter und ein
Malbjshrskursm
für reifere Personen.

Näheres durch ProspektJet,
sönliche Aus»unft jederzeit im
Sehulh. Hohenzollernstr. lt

1 gebraucht» KlkidtrschiU,
1 Kommode und 1 Beitsl!!
zu verkaufe». RShnrs
C»bl«« r»kvr. SS, Bad E,

Schwere:
VftrLswagrst

in verkaufen “
Wo fotzt GefckLftSstelle

"Derjenige, der Montagf
Uhr am Güierdlihnhof
zweirädrigen Sirrren
wird gebeten, ihn wieder anh
nnd Stelle ,u »ringen, fouit,
iolut Anzeige.

Bottsbad.
Ta während des Winters jeden 2. und 4. Donnerstag-

Nachmittag im Volksbad Mutterbcra !ungsstunde abgchal-
tcn wird fonn an diesen Nachmittagen nicht gebader werd.n.

Bad Ems,  den 8. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Früchtstückgüter
Dtrekti onsb ezirkŜ Frankfurt zur MsÄerung nicht

angeiwmmen.̂ r^ ^ Sperrtage gülttae Freiliste für dm
Stückauiversand ist eingeschränkt worden. Nähere Auskunst. er¬
teilen die Auskunstsstelle für Güterverkehr, Frankfutt (Mam),
Hohenzollernplatz 35, sowie die Güterabfertigungen.

Frankfurt (M.), den 8. Okwber 1918-
1060] Königliche Kifenbahndirelttou.

f L J. Kirchbergers Buchhandlg . ♦Bad Eme , Nassauer Hof. ^A
Soeben eingetroffen: W»

Fahrplan ♦
f . Westdeutsclilaiid

Winterhalbjahr 1918/19
Preis 80 Pfg. und lO°/o Teuerungszuschlag.

Zu haben in ''f

L. J. Kirchbergers Buchhandlung ^
Bad Ems, Nassauer Hof.

Todes-Anzeige. :
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Montag abend meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter, Tochter, Schwe¬
ster, Schwiegertochter, Schwägerin u. Tante

Frau Karotine Schäffler
geh. Stahl

im Alter ron 34 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzuruien.

Bad Ems , den 9. Oktober 1918. i
Im Namen

der trauernden Hinterbliebanen:

CJaorg Schäffler nsbat Sinder . ^
Die Beerdigung findet statt Freitag nach¬

mittag 4 Uhr von der Friedhofskapelle. f105*

Lcdcusmikclsicllc jm dm StÄtdcziir Dicz
Freitag , den 11. Oktober 1913r

Verkauf von:
3 5,0 Gramm Zwiebel  gegen Abschnitt 11 der Lebens¬

mittelkarte in allen Geschäften. . ,
Fleisch und 'Fleischwaren.  Verkaufsstellerl m Weser

Woche die Metzgereien: Frieds Hasenkamp, Ad- - lC).‘
**  heimer , Jul . Marheimer und Rold.

Samstag , den 12. Oktober 1918:
Butter  gegen den für diese Woche fälligen Abschnitt der

Fettkarte in den bekannten Verkaufssteilen.

Ketr. Hilfsdienst.
Jeder Arbeitgeber, der in seinem Betrieb Hilfsdienstpstich-

tige beschäftigt, ist nach § 12 der Verordnung vom 13. No-
OemBcr 1917 verpflichtet, die Meldedorschriften der gen. Ver¬
ordnung betr. Stellungs - uuv Woh-nungswech!el, durch einen
lesbaren Aushang tat allgemein zugänglicher Stelle in der
Betriebsstätte dauernd' bekannt zu geben.

Aushänge sind !im Rathaus Zimmer 4 erhältlich.
* Di e z , den 7. Oktober 1918.

Ter Magistrat.

L 1 Kirchbergci
Bankgeschäft , Bad Ei

Zeielinfliigen auf die 9te Hw
anieihe nimmt entgegen

L. J. Kirchbergers Bankgeschäft

__ _ Altpapier_
Akten, Geschäftsbücherund Briefe, Zeitungen,
Zeitschriften u. s. w. kauft regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einstampfens
8 . Adler ISchfg :. , Coblenz - Lützel,

Tom Kriegsministerimn beauftr., Sortierbetrieb.
Fernsprecher1*9. [720

Em läadliches Anwrse«
mit gutem Wohnhaus,

elektrischem Licht und Wasserleitung _
zu mieten evtl, zu kaufen gesm

G fl Offertenm.t genauer Beschr-ibnng nnd P e»
unterH. W. 100 an die Geschäftsstelled. Bl. erb.

Mädchen
itiudit [10£>2

OttÄw. Todl , Haus Vichy,
B-chnhofstr. 8. Ems.

Kogierhaid
bis 10 Ztrnmem mit
sicher- Ret te dielend,
Inventar zu raufen
Arz. 10,000M. R-ftW
mit Preis u. H. K. 400
Emser Zeitung.

Junge», oeaveS
Mädchen

»um lb. Nov nach Wiesbaden
«Zucht. NSb. G-fchäflSÜ. sv 49 Zuverlässiges, erfaD

Kirchenmädchr
das etwas Haukarbttf
nimmt, sowie erfahtW

im Nähen g'ünvlW
dert, zu zweiK'nlern
Haushalt nach Elver1. Nov. gesuchtM
Angeb. mit Zevgn.v-
an prüchen on »
direktor Waelimo^
Hotel zum LöntN- |

Für kleinen Hanshalt(2 Perf.)
gut empfohlenes

Mädchen
oder alleinhehende NraU gesocht.
NädercS<̂mser Zeitung.

MäVÄ «u
in kleiner La.mrrtt gesucht. jb89

Wo teatiie Geschäsisfielle.

AllküiwäLilfklr
oder Einfache riühe . die alle
HaaSordeit verrichtet, in kleinen
desstre» HauLhait gejucht. [1068
Frau Josef « usch jr.,

Limdurg» Ödere Schiede 6.

L
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